Tagebuch 

Den Zwöflte März

Zweitausend

Guten Abend.  Obwohl mein Herz wird in Stückchen gerissen, aus allen Richtungen, und zwar auf das schönste mir passende Brautbewerberin hinan, bin ich imstande einiges noch ausser diesem leiseten; nämlich schauen und lernen.  Mein Tagebuch schien ich langfristig aufgegeben  zu haben, ohne eben einen Grund hierin erläutern zu können.  Die Diziplin des täglichen Schreibens, werde ich also wieder gewinnen müssen.  In Baden-Würtemburg war ich zwar gen einen Arbiet im Bereich Schreibwesen geneigt, habe jedoch meine mir selbst angesagte Versprechen nicht eingehalten.  Hätte der Winter mich so niedergedrückt, daß ich nicht im Frühling noch wach sein werde?  Nein.  Endgültig werde ich zu diesem Frühling aus dem Winterschlaf binnen einer Woche herauswachen müssen; angenommen, daß ich einiges in dem sich schön herausstellenden Frühling heranmachen möchte.  Ziele, noch Pläne möchte ich noch nicht erstellen; werde also kein nicht-eingehaltendes über dem Kopf hängend haben.  

Anfangs des Winters hatte ich zwar einige der besten Tage meines Lebens als ich mit dem Herrn Ehrhardt zusammenarbeitete.  Ihm einen Zaun erbaut zu haben, bereitete mir die höchste Freunde meines vierten Deutschland-Ganges.  

Die Angelegenheit mit ihm und seine Familie den Weihnachtsabend verbracht zu haben, fiel mir auch großer Ehre ein.  Die Männer und Frauen, alle derer ich begegnet habe, sind mri gegenüber äußerst nett gewesen.  Ich haben zugeben müssen, daß die Mitanteilnehmer der Fischereiprüfungslehrganges, eben wenn mehrere sehr ihrer Genußmittel ihrer Wahl abhängig sei, zwar eine größere Kenntnis als meins angeeignet haben.  Die Zeit spielt die größte Rolle heiran:  Warum ist der Mann eines Ehepaars; einer Einehe, älter als seine Frau?  Muß der immer eine höhere Anzahl an Erfahrungen haben?  

Ich freute mich sehr, daß ich eine Freundin fand, mit der ich gerne auf die Tanz gehen würde, wer mich auch, trotz Fehler, mir auffordern lassen würde, nur des Weils wegen.  Danke Frau Westermeier, daß sie in mir den Glaube haben.  Die Piritta aus Finnland ist ein sehr nettes Fräulein, wirkt auf mich allerdings als komisch, wenn auch vernünftiger als ich hätte ihr denken können.  Das Fräulein hat fünfundzwanzig Jahren, lebt jedoch, wie ich, wenn ich drei Jahre jünger als sie war.  Sie ist eine Abhängerin des Marijauana-Kultes der europäsischer Jungend.  In ihr sehe ich viele Ähnlichkeiten zu meinem eingenen Jungenleben, indem ich auch mich in deise Szene-Richtung hinübergezogen hat, in der Periode wenn Jungenleute, und zwar 99.99 Prozent, sich in eine der zahlreichen Lebensartgruppen einschlagen.  Ich habe mich allerdings nie diese Entscheidung bereut, oder eben die zurücknehmen gewollt.  Ich war und bin, wer ich bin.  Wer sich so von der Eltern in so vielen Weisen abschlägt, wird sicherlich damals soeben komischer angesehen.  In der Zukunft aber, entpuppt sich diese Abänderung als Gutartig, wenn ja lernverästelnd.  Werde ich einen zweiten so abgängigen Traum erfüllen können?  Mich in einem moslemischen Land wohl zu fühlen?  Ich sehe keine Hindernis, die mich von dieser halten soll.  In den lezten Wochen hat der Islam in mir eine andere Welt auferweckt.  Die menschliche Gabe des Wahrnehmens, besondere wenn es die Sicht in aller Welt betrifft, freute mich.  Auch unter den ländlichen Deutschen zu sein, würde ich nicht für alles Geld in der Welt.  Ich verstehe nun warum so viele Professoren und Doktoren nach den vereinigten Staaten gehen; weil sie nicht unter den Ältern waren, weder sein wollten.  

Ich fühle mich hier in meinem Box, wie ich in der Wüste wäre…  warum?  Weil die beide sehr großen Fenster offen sind.  Warum sind die Fenster offen?  Weil der Abhängigkeitstoffe des Zimmer-Zwei hat sich eine zwei Ausgabe gefunden; in mein Zimmer durch Heizungsrohrzugangsrissen einzudringen.  Ich habe das Recht auszuziehen.  Leider habe keine passende Hängematte gefunden, in der in in meinem Zimmer, der Wald, einschlafen kann.  Wie unterscheidet meine Luft der seins?  Nah….   Die meine wird Söhne ernähren können.  Mmmm, Aschenbechergeruch, mein Lieblings, warum sind sie mir so lange weggeblieben?  Ich habe Dich so vermisst!  Wie könnte ich ohne Dein schönes Metallgeschmack leben?  Oder Deine magenleerende Eigenschaften?  Deine Anwesenheit ruft mir einfach den schlechtesten Gesundheitszustand hervor.  Dein anlockendes kann ich einfach nicht ausweichen, oh Göttin der Abhängigkeit, faß mich mit beiden Krallen,  zieh mich in ihre schwarze Lungen herein, so daß ich auch in ihrer Vereiterung baden kann.  Umschlingen Sie mich mit ihrem ausschliessenden Rauch.  

Ich versuchte an einem Abend  vor nicht so lange, mich einzubilden, wie es wäre, wenn in der schönen Zeit bevor Tabak aus der neuen Welt alle Europa übernommen hat, wie es wäre, ein Volk  zu sehen… es diese Pest frei war.  Das Könnte-Sein ist aufregend, erfrischend, wohl ja anlockender als die Gegenwart der Wahrheit.  Zum ersten Male, heute, habe ich die Abhängkeiten der sich um mich befindenen Leute, und derer verpestende Sinnesverstumpfung nicht als überwältigend bekannt gegeben.  Ich werde also nicht nur meine einzige sich im Verschwinden gestufte Abhängigkeit hinter mich bringen, sondern auch alle mir umgebene.  

Phew.  Was für große Probleme ich habe.  Abhängighieten von allen Seiten; Fräulein die Küssen von keinen; und kein Fahrrad.  

Bis ich diese mir geschenkte Nikotingabe ausgearbeitet habe….

Michael 

Ich hoffe der Doktor Hellinger sein Verhalten bändigen lernen kann; so wird guter Arzt zu am besten.  Ich hoffe daß er seine Frau auf ein Drittes Kind bringen kann auch.  Er verdient einen Sohn.  Ich hätte seine Seite ansehen können, ehedem ich Vorurteilungen träfe.  

Ich muß arabisch studieren, wenn ich nach Cairo reisen möchte.  

